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ANNOTATION 

 

Diese Abschlussarbeit beschäftigt sich mit tschechischen Themen in Werken des 

bayerischen Schriftstellers Manfred Böckl. Am Anfang werden das Leben und die 

Schöpfung dieses Autors vorgestellt, danach folgt die Analyse von tschechischen 

Themen bei ausgewählten Titeln. Die Arbeit ergänzt das Interview mit Manfred Böckl. 
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NÁZEV 

Česká témata v dílech Manfreda Böckla 

 

SOUHRN 

Tato práce se zabývá českými tématy v dílech bavorského spisovatele Manfreda 

Böckla. Na začátku je představen ţivot a tvorba tohoto autora, poté následuje analýza 

českých témat u vybraných literárních titulů. Práci doplňuje rozhovor s Manfredem 

Böcklem. 
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TITLE 

Czech topics in work of Manfred Böckl 

 

ABSTRACT 

This thesis is about Czech topics in writings of Bavarian author Manfred Böckl. In the 

first part there is described his life and literary output. After that there is analysis of 

Czech topics in selected literary works. Thesis is filled in with interview with Böckl 

himself. 
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1. Einleitung 
 

Die tschechisch-bayerischen Themen haben in der Literatur eine langjährige Tradition. 

Viele Autoren beschäftigten sich mit den Beziehungen dieser zwei Nachbargebiete, sie 

beschreiben nicht nur hiesige Bräuche, Geschichte, Konflikte, sondern auch das 

einfache Leben von Menschen an der Grenze. Einer von ihnen ist auch der bayerische 

Schriftsteller Manfred Böckl, der Schöpfer von vielen historischen Romanen. In seinem 

Werk konzentriert er sich unter anderem auf die tschechische Vergangenheit, auf die 

Sagen und die Geschichten, die die Hauptachse dieser Abschlussarbeit bilden. 

 

Zuerst werden das Leben von Manfred Böckl und seine literarische Schöpfung 

vorgestellt. Er widmet sich sehr oft der keltischen Mythologie, die er in seinen 

Romanen und auch in Sachbüchern verarbeitet. Außerdem schreibt er auch über 

Prophezeiungen und Seher. In dieser Arbeit sind drei von diesen Büchern vorgestellt: 

Propheten, Seher und Auguren, Sibylle von Prag und Prophezeiungen für das neue 

Jahrtausend mit Rücksicht auf tschechische Themen. 

 

Der Hauptteil dieser Arbeit stellt vier bedeutendste tschechisch-bayerische Romane vor: 

Šumava. Die Saga des Böhmerwaldes (weiter nur verkürzt „Šumava“), Der Prophet aus 

dem Böhmerwald, Die Säumerfehde am Goldenen Steig und Die Leibeigenen. Bei allen 

Werken werden tschechische Themen ausgewählt und zusammengefasst, die in drei 

Themenbereichen zum größeren Überblick aufgeteilt werden: Geschichte, Figuren und 

Umgebung. Die größte Rücksicht wird auf die tschechische Geschichte und die deutsch-

tschechischen Beziehungen der einzelnen Figuren genommen. Alle Romanhandlungen 

spielen sich im Mittelalter oder in der Neuzeit ab. Das Kapitel ergänzen vier weitere 

historische Romane, die das Interesse des Autors an dem tschechischen Volk und an 

seiner reichen Vergangenheit beweisen. 

 

Danach folgt das Interview mit dem Autor, das die ganze Arbeit vervollständigt, 

auffrischt und neue interessante Tatsachen bringt. 

 

Im letzten Kapitel werden tschechische Themen zusammengefasst, mit denen sich 

Manfred Böckl in seinen Büchern befasst. 
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Das Hauptziel dieser Abschlussarbeit ist, den in der Tschechischen Republik fast 

unbekannten bayerischen Schriftsteller Manfred Böckl vorzustellen und sein Interesse 

an der tschechischen Geschichte und am tschechischen Volk zu zeigen. Er erinnere auch 

an die gemeinsame Geschichte der beiden Völker und vor allem an gute Beziehungen 

unter den Leuten an den Grenzen. 
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2. Manfred Böckl 
 

Dieses Kapitel ist der Person des Schriftstellers Manfred Böckl gewidmet. Im ersten 

Teil wird kurz das Leben dieses Autors, seine Studienzeit und erste Anfänge seiner 

Schriftstellertätigkeit vorgestellt. Das zweite Teil beschäftigt sich mit einer 

Charakterzeichnung seiner Werke. 

 

2.1 Leben 

 

Manfred Böckl wurde am 2. 9. 1948 in Landau an der Isar geboren. Seinen ersten 

Roman schrieb er schon mit vierzehn Jahren. Dieser Roman wurde nie veröffentlicht. 

Im Jahre 1968 machte er das Abitur am Gymnasium Dingolfing. Darauf studierte er ein 

paar Semester an der Universität Regensburg, zuerst Germanistik, dann Geographie, 

Jura, Geschichte, Philosophie, Literaturwissenschaften, Psychologie und Theologie. 

Gleichzeitig arbeitete er drei Jahre als Redaktionsvolontär in der Passauer Neuen 

Presse. Das Schreiben machte ihm mehr Spaß als Studium und so verließ er schließlich 

die Universität. Nach der Arbeit in der Redaktion lebte er zwei Jahre in Deggendorf und 

hier wirkte er zum ersten Mal als freier Schriftsteller. Doch damals ging es noch nicht, 

so dass er im Jahre 1973 als Redakteur zur Passauer Neuen Presse zurückkehrte. Er 

heiratete und wurde Vater seiner Tochter Kathrin. Am Anfang des Jahres 1976 

versuchte er nochmals zu schreiben. Am Ende desselben Jahres ließ er sich von seiner 

Frau scheiden. 1979 zog Manfred Böckl nach Regensburg um. Mit seinem Freund 

Helmut Watzke veröffentlichte er unter dem gemeinsamen Pseudonym „Jean de 

Laforet“ die Buchreihe für Jugendliche Geheimbund Blaue Rose. Sein erster Roman für 

Erwachsene Der Meister von Amberg entstand im Jahre 1984.
1
 Er wurde Mitbegründer 

der Regionalgruppe Ostbayern im Verband Deutscher Schriftsteller, von 1983 bis 1986 

wirkte er als Vorsitzender. 1986 wurde er zum Stadtschreiber von Otterndorf gewählt.
2
 

                                                           
1 Vgl. Der Schriftsteller Manfred Böckl und seine Bücher. Aktualisierung 2007. [zit. 2010-04-23]. 

 Unter der URL: <http://www.manfred-boeckl-schriftsteller.de/40489.html>. 
2 Vgl. Freenet – Webseite von Schriftsteller Manfred Böckl. [zit. 2010-04-23].  

Unter der URL: <http://freenet-homepage.de/manfred-boeckl-schriftsteller.net.de/>. 
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Von 1992 bis Herbst 2008 wohnte er in Salzweg im Unteren Bayerischen Wald. Zu 

dieser Zeit lebt er in einem Landhaus in der Nähe von Ringelai.
3
 

 

2.2 Werke 

 

Manfred Böckl schreibt historische Romane, vor allem über bayerische Geschichte, 

aber nicht nur über sie. Sehr offensichtlich ist auch das Interesse des Autors an die 

Geschichte Europas. In den Romanen kritisierte er oft die katholische Kirche, vor allem 

ihre Verbrechen, die sie in der Vergangenheit beging, wie z. B. Hexenverfolgungen, 

Judenverfolgungen oder Kreuzzüge.
4
 

 

Mittels seiner Bücher bemüht sich Manfred Böckl für mehr Demokratie in der 

Gesellschaft, für die Gerechtigkeit, mehr Humanismus und Gleichberechtigung für 

Frauen, Behinderte oder Ausländer zu kämpfen.
5
 

 

Einer der größten Schwerpunkte seiner Arbeit ist die Beschäftigung mit Propheten und 

ihren Prophezeiungen. Zu diesem Thema sind nicht nur Romane sondern auch ein paar 

Sachbücher entstanden.
6
 

 

Manfred Böckl interessiert sich auch für keltische Geschichte. Er reist gern in die 

Länder Westeuropas, vor allem nach Irland, aber auch in andere Länder Europas, wo er 

Forschungen und Recherchen für seine Romane macht. 
7
 

 

 

 

                                                           
3 Vgl. Der Schriftsteller Manfred Böckl und seine Bücher. Aktualisierung 2007. [zit. 2010-04-23]. Unter 

der URL: <http://www.manfred-boeckl-schriftsteller.de/40489.html>. 
4 Vgl. Der Schriftsteller Manfred Böckl und seine Bücher. Aktualisierung 2007. [zit. 2010-04-23]. 

 Unter der URL: <http://www.manfred-boeckl-schriftsteller.de/40489.html>. 
5
 Vgl. Grübel, Isabel; Hilger, Caroline: Heimat, Hexen, Hasenbrote. Manfred Böckl im Gespräch mit 

Isabel Grübel und Caroline Hilger. In: Institut für bayerische Literaturgeschichte der Universität 

München: Literatur  in Bayern. 1993, Heft 33, S. 34-35. 
6
 Vgl. Der Schriftsteller Manfred Böckl und seine Bücher. Aktualisierung 2007. [zit. 2010-04-23]. 

 Unter der URL: <http://www.manfred-boeckl-schriftsteller.de/40489.html>. 
7
 Vgl. Der Schriftsteller Manfred Böckl und seine Bücher, ebenda. 
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Derzeit hat der Autor auf seinem Konto schon ca. 70 Sachbücher und historische 

Romane (rund eine Million Druckauflage). Es gibt auch Hörbücher zu seinen Romanen 

Die letzte Königin der Kelten, Merlin. Der Druide von Camelot und Die Bischöfin von 

Rom. Manche seiner Bücher wurden ins Italienische, Tschechische, Portugiesische, 

Russische, Bulgarische, Estländische und Niederländische übersetzt.
8
 

 

                                                           
8
 Vgl. Der Schriftsteller Manfred Böckl und seine Bücher. Aktualisierung 2007. [zit. 2010-04-23]. 

 Unter der URL: <http://www.manfred-boeckl-schriftsteller.de/40489.html>. 
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3. Sachbücher 

 

Wie schon erwähnt wurde, konzentriert sich die literarische Schöpfung von Manfred 

Böckl nicht nur auf die historischen Romane, sondern auch auf die Sachbücher. 

 

Allgemein gilt es, dass das Sachbuch ein Buch ist, „das ein Sachgebiet, einen 

Gegenstand aus einem Sprachgebiet, lernwissenschaftlich, allgemein verständlich 

darstellt.“ 
9
 

 

Es handelt sich um eine Publikation, die in der verständlichen Form neue Fakten und 

Erkenntnisse aus politischen, wissenschaftlichen, sozialen, wirtschaftlichen oder 

kulturellen Gebieten bringt. Es steht zwischen Belletristik und Fachbuch und ist für die 

interessierten Laien bestimmt. Unter Sachbücher gehören im weiteren Sinne 

beispielsweise Wörterbücher oder Nachschlagewerke.
10

 

 

Hauptthemen dieser Werke von Manfred Böckl sind entweder Kelten und ihre 

Geschichte oder Leben der Propheten und ihre Visionen. Und gerade drei von diesen 

Büchern, die die Seher, ihr Leben und vor allem ihre Prophezeiungen betreffen, wurden 

auch in der Tschechischen Republik herausgegeben und sie sind bestimmt 

bemerkenswert. Zu den bedeutenden Visionären zählen nämlich auch zwei böhmische 

Propheten ein: Sibylle von Prag und der so genannte blinde Hirte. 

 

Eingehender wird dieses Thema in den nächsten drei Unterkapiteln behandelt, wo die 

einzelnen Werke kurz vorgestellt sind. 

 

3.1 Prophezeiungen für das neue Jahrtausend 

 

Prophezeiungen für das neue Jahrtausend
11

 erzählt Schicksäle von zwei Weissagern. 

Erster von ihnen, der so genannte blinde Hirte von Prag lebte im 14. Jahrhundert. 

                                                           
9
 Drosdowski, Günther: DUDEN Deutsches Universal Wörterbuch. Mannheim: Dudenverlag, 1996.  

10
 Vgl. Schweikle, Günther; Schweikle, Irmgard: Metzler Literatur Lexikon. Begriffe und Definitionen.   

J. B. Metzlerische Verlagsbuchhandlung: Stuttgart, 1990. S. 403. 
11

 In Tschechien unter dem Titel Proroctví pro třetí tisíciletí – Věštby českého Nostradama. 
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Gerade seine Person war eine große Inspiration für Manfred Böckl beim Schreiben des 

Romans Der Prophet aus dem Böhmerwald.
12

 Der zweite Hellseher ist bekannt unter 

dem Pseudonym Anonymus von Waldviertel. Es handelt sich um einen Bauer, der in 

Österreich lebt.  

 

Schon im 14. Jahrhundert sagte der blinde Hirte von Prag die Regierung des Kaisers 

Franz Joseph und den Beginn des ersten Weltkrieges durch diese Worte voraus: „In 

einer Zeit, in der einer länger denn sechzig Jahre Herr über Böhmen war, wird durch 

einen Fürstenmord ein großer Krieg entstehen.“
13

 Weiter prophezeite er auch den 

zweiten Weltkrieg, die Vertreibung der Deutschen aus Böhmen und auch das 

Schicksalsjahr 1968. Ein Teil seiner Visionen bezieht sich auf das dritte Jahrtausend. 

 

3.2 Sibylle von Prag 

 

Das Sachbuch Sibylle von Prag
14

 wird dem Leben und Prophezeiungen einer 

Hellseherin gewidmet, die als Prager Sibylle bekannt ist. Im ersten Teil des Buches 

erzählt Manfred Böckl die ungewöhnlich interessante und abenteuerliche Geschichte 

dieser Prophetin, er erwähnt ein paar Legenden, die mit ihrer Person zusammenhängen 

und beschäftigt sich mit der Frage, woraus ihre Fähigkeiten entsprangen. Der zweite 

Teil des Buches widmet sich den Visionen, die schon im 17. Jahrhundert beginnen (also 

in der Zeit, wann die Sibylle lebte) und deren Bedeutung der Autor zu erklären 

versucht. Sibylle prophezeite zum Beispiel die französische Revolution, Napoleon I., 

die Industrierevolution, die Regierung der Königin Victoria in England, die Erfindung 

des Telefons, des Wagens und des Flugzeugs, den ersten und zweiten Weltkrieg und 

alles, was mit diesen Kriegen verbunden war. Ihre letzten Prophezeiungen beschreiben 

Begebenheiten des dritten Jahrtausends und den Weltuntergang. 

 

 

 

                                                           
12

 Siehe Kapitel 4.2 
13

 Böckl, Manfred: Proroctví pro třetí tisíciletí – Věštby českého Nostradama. Frýdek-Místek: Alpress, 

2008.  
14

 In Tschechien unter dem Titel Pražská Sibylla. Věštby a proroctví tajemné komtesy. 
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3.3 Propheten, Seher und Auguren 

 

In Propheten, Seher und Auguren
15

 beschäftigt sich der Autor mit bayerischen, 

böhmischen und österreichischen Wahrsagern, die zwar in verschiedenen Jahrhunderten 

lebten, aber deren Visionen sich bewundernswert vermischen, übereinstimmen und sich 

ergänzen. Der Schriftsteller weist hier auch auf die Tatsache hin, dass diese Propheten 

lebten oder hielten sich etwas Zeit im Gebiet von Bayerischen Wald und Böhmerwald 

auf. 

 

Es handelt sich um eine ähnliche Struktur wie in den beiden vorhergehenden Büchern. 

Der erste Teil des Werkes beschäftigt sich mit den Lebensgeschichten dieser Seher und 

mit ihren Visionen. In außer den schon erwähnten Prophezeiungen von blinden Hirten 

und Sibylle von Prag erscheinen Erwähnungen Tschechien auch in Wahrsagungen von 

Mühlhiasl, Stormberg, Sepp Wudy und so genannten Anonymus von Waldviertel. Im 

zweiten Teil des Buches legt der Schriftsteller den Lesern seine Überlegungen vor. Er 

bemüht sich, Besonderheit des Aufenthalts von einzelnen Hellsehern im Bayerischen 

Wald und im Böhmerwald zu erklären und denkt nach, ob es möglich ist, 

Verwirklichung dieser Prophezeiungen zu verhindern.  

 

                                                           
15

  In Tschechien unter dem Titel Tajemná proroctví. Vize jasnovidců z magického trojúhelníku na pomezí 

Čech. 
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4. Historische Romane 

 

Roman ist ein prosaisches, episches Genre, das den Menschen in komplizierten 

gesellschaftlichen Situationen darstellt. In ihm treten mehrere Gestalten auf, die 

untereinander verwickelte Beziehungen haben. Hier treffen sich entgegengesetzte 

Interessen der Figuren, die zu einer bestimmten Lösung führen. Die Romanhandlung 

spielt sich in verschiedensten gesellschaftlichen Milieus ab. Es geht um ein ziemlich 

kompliziertes und vielförmiges Genre, das zwei Hauptfunktionen hat – ästhetische und 

Erkennungsfunktion. Der Roman gliedert sich weiter in verschiedene Genrevarianten.
16

 

 

Eine von ihnen ist ein historischer Roman. Der weist durch seine Themen auf 

historische Wirklichkeiten hin, die mehr als sechzig Jahre alt sind. Die Auswahl, das 

Anordnen und die Interpretation der historischen Fakten werden zwar der 

schöpferischen Absicht des Autors untergeordnet, sie müssen aber Informationen 

beinhalten, die dem Leser den Roman mindestens annähernd historisch einzuordnen 

ermöglichen. Es kann um einen historischen Gesellschaftsroman gehen, der die 

Beziehungen der ehemaligen Gesellschaft auf Schicksale der Helden darstellt, oder es 

geht um eine historische Familiensaga (Böckls „Šumava“) oder um einen historischen 

Abenteuerroman (Böckls Die Säumerfehde am Goldenen Steig).
17

 

 

Manfred Böckl bemüht sich in seinen Romanen um eine genaue Beschreibung 

gegebener Zeit was Zeitangaben, historische Begebenheiten, historische Gestalten, 

Milieu, Bräuche aber auch Bekleidung oder Waffen betrifft. Bei der Sammlung der 

Unterlagen für seine Bücher arbeitet er mit Chroniken, Enzyklopädien und mit 

historischen Gemälden.
18

 Der Leser kann mittels Böckls Bücher einen Blick in 

bestimmte historische Epochen werfen und sie gründlicher kennen lernen. In seinen 

Romanen begegnen oft die fiktiven Figuren den realen Personen, manchmal sind sie 

sogar eng schicksalverbunden. Nur ausnahmsweise ändert der Autor einer von 

historischen Gestalten ihr Schicksal. 

                                                           
16

 Vgl. Pavela Libor; Všetička, František: Lexikon literárních pojmů. Olomouc: Nakladatelství Olomouc, 

2002. S. 306. 
17

 Vgl. Lederbuchová, Ladislava: Průvodce literárním dílem: Výkladový slovník základních pojmů 

literární teorie. Jinočany: H & H, 2002.  S. 105 - 106. 
18

 Siehe Kapiel 5. 
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Romane, in denen sich Manfred Böckl auf die tschechisch-bayerische Geschichte 

konzentriert, erschienen vier unter den Titeln Die Säumerfehde am Goldenen Steig, Die 

Leibeigenen, Der Prophet aus dem Böhmerwald und der bedeutendste von ihnen 

Šumava. Die Saga des Böhmerwaldes – ein „umfangreicher Roman zur Aussöhnung 

zwischen Böhmen und Bayern.“
19

 

 

Diese Werke werden in nächsten Unterkapiteln bewertet. Am Anfang jedes 

Unterkapitels gibt es eine kurze Beschreibung der Handlung, nachfolgend werden 

tschechische Themen analysiert, die in drei Themenbereiche aufgeteilt werden: 

Geschichte, Figuren und Umgebung. Im Kapitel Geschichte werden nicht nur 

tschechische Geschichte einbezogen, die in den Romanen erwähnt werden, sondern 

auch Sagen, Legenden und Traditionen, die mit Böhmen verknüpft sind. Das Kapitel 

Figuren beschäftigt sich mit böhmischen Leuten, die im Roman auftreten, mit ihren 

Berufen, beziehungsweise mit ihren Charakteristiken. In Umgebung gehören böhmische 

Städte, Dörfer, Natur, Burgen, Sehenswürdigkeiten oder Bauten, die der Autor in 

Romanen beschreibt. 

 

4.1 Šumava. Die Saga des Böhmerwaldes 

 

Der Roman „Šumava“ erzählt die Geschichte von vier Familien quer durch sechs 

Jahrhunderte von 1010 bis zum Anfang des Dreißigjährigen Krieges. Die erste Familie 

bewohnt den so genannten Schafhof – einen Bauernhof auf der deutschen Seite des 

Böhmerwaldes. Die zweite Familie lebt in der Nähe von Čerchov, die Dritten sind Ritter 

von Windberg und dann gibt es hier noch eine Judenfamilie, die aus Březnice kommt. 

Die Schicksale aller Familienmitglieder vermischen sich gegenseitig. Sie müssen sich 

beispielsweise mit Judenverfolgungen, Hussitenkriegen oder mit dem Dreißigjährigen 

Krieg auseinander setzen. 

 

                                                           
19
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Es geht um ein ganz verwickeltes Werk. Hier kommt es zum schnellen Wechseln von 

Figuren und Umgebung. Jedes Kapitel spielt sich in einem bestimmten Zeitabschnitt an 

verschiedenen Orten ab. Eine kurze Beschreibung des Ortes und des Zeitintervalls am 

Anfang jedes Kapitels und auch Stammbäume aller Familien am Ende des Buches 

dienen zum größeren Überblick und zur besseren Orientierung.  

 

Dieses Unterkapitel wird gleich wie der Roman in drei Teile wegen der besseren 

Übersicht aufgeteilt. Man kann sagen, dass die einzelnen Teile der Zeit der Regierung 

von drei königlichen Dynastien in Böhmen – Přemysliden, Luxemburger und 

Habsburger - entsprechen.  

 

4.1.1 Erster Teil – Die Rodenden (1010-1257) 

 

4.1.1.1 Geschichte 

 

Am Anfang des 11. Jahrhunderts kamen neue Siedler in den Böhmerwald und 

gründeten einen Ort, der später Taus (Domaţlice) benannt wurde. Diese Leute waren 

ursprünglich Leibeigene und der böhmische Herzog Oldřich versprach ihnen die 

Befreiung von Dienstleistungen und Steuern in dem Fall, dass sie nach Süden des 

Landes übersiedeln und die Grenzen bewachen werden. Diese Grenzwächter begannen 

sich selbst als Choden zu bezeichnen. Sie gingen in Begleitung der Hunde und trugen 

Kampfäxte. Sie sollten den König vor einem kaiserlichen oder königlichen Heer 

warnen. Dieselbe Aufgabe hatten die Leute auf der anderen Seite der Grenze, die sich 

die Künischen nannten. Auch sie waren Freibauern, gleich wie die Choden.
20

  

 

Mit der Zeit entstand ein Konflikt zwischen dem böhmischen Herzog Břetislav und dem 

deutschen König Heinrich III. Die Ursache dieses Streits war Břetislavs Einfall nach 

Polen und Plünderung von Krakau (Krakov). Zum Kampf kam es zwischen den Städten 

Furth und Taus. In der ersten Schlacht gewann zwar Břetislav, aber in der Zweiten 
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siegte Heinrich III. und Břetislav musste alles nach Polen zurückgeben, was er stahl. 

Dann versöhnten sich die beiden Könige.
21

 

 

 Břetislavs Sohn Vratislav II. stand dann treu an der Seite des Kaisers Heinrich IV. und 

dafür gewann er von ihm 1085 eine Krone. Böhmen wurde ein wichtiges Mitglied des 

Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation. Der König Vratislav II. regierte bis zum 

Jahr 1092. Nach seinem Tod herrschte sein Sohn Břetislav II. wieder nur als Herzog, 

weil die königliche Krone noch nicht erblich war.
22

 

 

In der Zeit entstanden auch neue Handelswege durch den Böhmerwald von Passau über 

Winterburg (Vimperk) nach Strakonitz oder von Furth nach Taus und gleichzeitig mit 

ihnen gab es weitere Nebenwege.
23

 

 

1198 erreichte Přemysl Otokar I. die erbliche Königswürde für sich und seine 

Nachfahren. Wenzel I. und Přemysl Otokar II., also die letzten Přemysliden, 

verbreiteten die Macht und das Gebiet Böhmens.
24

  

 

4.1.1.2 Figuren 

 

Boleslav aus Böhmen rettet vor Wölfen Birg, einen Erben aus Schafhof. Boleslav ist ein 

Händler, er tausche Felle und Honig gegen Salz und Eisen in Regensburg und kann gut 

Deutsch. Birg und Boleslav werden Freunde und später auch Verwandte, denn Boleslav 

heiratet Birgs Schwester und wohnt seitdem er mit seiner Ehefrau in der Nähe von 

Čerchov.
25

 

 

Boleslavs Sohn Vladislav und andere Männer aus Chodov werden Grenzwächter und 

sie nehmen an der ersten Schlacht zwischen Břetislav und Heinrich III. teil. Dank 

diesem Kampf lernt Vladislav einen neuen Freund kennen. Er rettet nämlich das Leben 
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dem deutschen Ritter Baldwinus. Die beiden Männer werden sich der Sinnlosigkeit des 

Krieges bewusst und in der nächsten Schlacht kämpfen sie nicht mehr.
26

 

 

Baldwinus entschließt sich mit der Zeit, Vladislav zu besuchen. Zuerst kommt er am 

Schafhof vorbei und schenkt den dortigen Bewohnern Salz. Sie haben große Freude 

darüber, weil Salz jetzt wertvoller als Gold ist und in Böhmen Salzmangel ist.
27

 

 

Gerwinus, der Sohn von Baldwinus, will nach Prag fahren, aber er kennt keinen Weg 

durch den Böhmerwald, deshalb sucht er einen Begleiter auf. Er heißt Aharon, ist Jude 

und kommt aus Březnice. Der Jude erzählt Gerwinus unterwegs über das Leben in 

Böhmen, über die Geschichte seines Volks und darüber, dass nach der Schlacht bei 

Taus Herzog Břetislav ausgewählte deutsche Ritter nach Prag mitnahm, damit er seinen 

guten Willen und freundliche Beziehungen zwischen beiden Völkern zeigte. Und sein 

Sohn Vratislav fuhr darin fort. Dann erfährt Gerwinus, dass die Juden Händler sind, die 

die Waren über den Böhmerwald und das Erzgebirge bringen und in Böhmen neue 

Siedlungen gründen und auch in Prag ihre Gasse haben. Aharon begleitet Gerwinus 

nach Schüttenhofen (Sušice), wo sie sich verabschieden. Sie bleiben aber gute 

Freunde.
28

 

 

Nach Jahren fährt Jaromír von Chodov nach Prag, um dort ein Fass Honig zu verkaufen. 

Zugleich will er sich sein Wunsch erfüllen - mindestens einmal im Leben die Hauptstadt 

zu sehen. In der Zeit treffen sich Kreuzfahrer in Prag und verfolgen die Juden. Auch 

Jaromír begegnet einem verfolgten Juden. Das Leben retten ihnen die königlichen 

Ritter. Einer von ihnen heißt Aswinus und seine Tante ist Schwester von Jaromír. 

Aswinus bietet dem Juden an, der in Březnice wohnt, dass er mit seiner Familie zu 

Aswinus nach Windberg übersiedelt. Sie werden dann Schutzjuden, also die Juden, die 

unter dem Schutz von Adeligen leben.
29
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Jaromírs Ehefrau Mariana sagt noch zu dieser Angelegenheit mit Verfolgungen: „Zwar 

können wir nicht ungeschehen machen, was in Praha geschah (…), aber wir können 

versuchen, euch zu zeigen, dass wir anders als die Kreuzfahrer sind!“
30

 

 

4.1.1.3 Umgebung 

 

In der Nähe von Čerchov befindet sich ein Menhir, der aus den keltischen Zeiten 

stammt. Er symbolisiert die gemeinsame Vergangenheit der Völker auf beiden Seiten 

des Böhmerwaldes. Er bildet einen bedeutenden Bestandteil des ganzen Romans. Ganze 

Generationen lang kehren die Bewohner des Grenzgebiets zu ihm zurück, sie suchen in 

ihm Kraft, Trost, Verständnis und Hoffnung. 

 

 

4.1.2 Zweiter Teil – Die Goldgräber (1330-1500) 

 

4.1.2.1 Geschichte 

 

Am Anfang eines Kapitels beschreibt der Autor das Leben von Karl IV. von seiner 

Geburt (1316) bis 1350. Er erwähnt, dass Karl IV. ursprünglich auf den Namen Wenzel 

getauft wurde. Später nannte sich Karl nach seinem französischen Paten, zu dem er zur 

die Erziehung geschickt wurde. Als Kind wurde er zur Eheschließung mit Blanca von 

Valois gezwungen. Noch als Halbwüchsiger wurde Karl zum Reichsvikar in Oberitalien 

ernannt. Dann wurde er Landeshauptmann von Böhmen und Markgraf von Mären und 

machte diplomatische Missionen durch halb Europa. Ab 1347 wurde der böhmische und 

deutsche König. 1355 erwarb er den Titel des Kaisers des Heiligen Römischen Reiches 

Deutscher Nation.
31

 

 

Nach dem Tod von Karl IV. regierte sein Sohn Wenzel IV., der nicht mehr so gerecht 

wie sein Vater war. Er führte einen Krieg gegen Bayern.
32
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Das päpstliche Schisma trat ein, an der Spitze der Kirche standen gleichzeitig drei 

Päpste und die Leute waren verwirrt. In Prag in der Bethlehemkapelle begann ein 

Rektor der Karlsuniversität Jan Hus aus Husinec zu predigen. Er kritisierte vor allem 

die Kirche. Er war sehr beliebt bei den einfachen Leuten, aber zu seinen Gönnern 

gehörten auch Adlige. Wegen seinen immer gewagteren Reden musste er 1412 Prag 

verlassen und nach Südböhmen auf Kozí Hrádek umsiedeln. Nach zwei Jahren reiste er 

nach Konstanz ab, um seine Thesen zu erklären. Er wurde der Ketzerei beschuldigt und 

verbrannt.
33

     

 

Nach dem Tod von Jan Hus begann Volksaufstand. 1419 kam es zum Fenstersturz der 

Ratsherren in Prag. Die Aufständischen nannten sich Hussiten oder auch Taboriten, 

nach der Stadt Tabor, die als Schutzfeste und zugleich Heerlager diente. Der 

Oberbefehlshaber der Hussiten hieß Jan Ţiţka von Trocnov. Nach seinem Tod im Jahre 

1424 übernahm die Führung Prokop der Große (Prokop Holý). Binnen fast 12 Jahren 

erlebten böhmische Länder insgesamt fünf Kreuzzüge – vor Prag, bei Deutsch-Brod 

(Německý, heute Havlíčkův, Brod), bei Aussig (Ústí nad Labem), bei Tachov und bei 

Taus. Alle diese Schlachten gewannen die Hussiten. Interessant ist der fünfte Kreuzzug, 

den der Kardinallegat Cesarini führte. Dieser Mann mordete ohne Erbarmen die 

Bewohner von Böhmerwald. Am 14. 8. 1431 hielt er sich mit seinem Heer bei Taus auf. 

Die Kreuzfahrer verließ ihre Grausamkeit im Moment, als sie den hussitischen Gesang 

„Die wir Gottes Streiter sind…“
34

 hörten. Es entstand Panik unter ihnen und sie 

entflohen in die Wälder.
35

   

 

4.1.2.2 Figuren 

 

Eines Tages bricht auf Chodov ein Brand aus und fast alles geht in Asche auf. Nicht nur 

chodische, sondern auch künische Bewohner helfen der betroffenen Familie. Jaroslav, 

das Mitglied der unglücklichen Familie, entscheidet sich, nach Bergreichenstein 
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(Kašperské Hory) zu gehen und mit den Goldsuchen sein Glück zu versuchen. Er will 

Geld verdienen, das notwendig für die Rekonstruktion des Bauernhofes ist.
36

 

 

Auch Jaroslavs Sohn Václav-Moshel arbeitet als Hauer in einem Stollen. Er will die 

Arbeit im Bergwerk erleichtern und so denkt er eine Maschine aus, die die Arbeit der 

Bergleute leichter macht. Dann zieht er mit seiner Ehefrau nach Prag um und ist in der 

Verwaltung tätig.
37

  

 

Ihr Verwandter aus Chodsko Pancrač ist der treue Schüler von Jan Hus. Er geht zu ihm 

nach Prag und sie werden Freunde. Nach dem Tod von Hus gesellt sich Pancrač zu den 

Hussiten.
38

   

 

An den Kreuzzügen gegen die Hussiten müssen auch die Ritter Alfons und Franz 

(Nachfahren von Baldwinus) trotz aller Proteste teilnehmen. Alfons redet sich nach der 

ersten Schlacht heraus und an dem zweiten Kreuzzug beteiligt er sich nicht mehr. Auch 

Franz ist mit dem Krieg nicht einverstanden. Schließlich lehnt er ab, zu kämpfen. Er 

kommt nach Hause über Chodov zurück. Er stellt fest, dass der Bauernhof, den Boleslav 

gründete und aus dem auch Pancrač stammte, fast zerstört ist. Beim Keltenstein findet 

er zwei kleine Kinder und ihre sterbende Großmutter. Die Kreuzfahrer vergewaltigten 

und ermordeten ihre Mutter. Franz sorgt für die Kinder.
39

       

 

4.1.3 Dritter Teil – Die Glasmacher (1502-1637) 

 

4.1.3.1 Geschichte 

 

1618 wird immer mehr Unruhe unter den Leuten. Am 23. Mai kam es zum weiteren 

Fenstersturz der kaiserlichen Statthalter Wilhelm Slavata und Jaroslav Martinic und des 

Schreibers Philipp Fabricius. Und so begann ein Krieg der Protestanten (mit Friedrich 

von der Pfalz an der Spitze) gegen die Katholische Liga und die Habsburger, der später 
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als der Dreißigjährige Krieg bezeichnet wurde. Am 8. 11. 1620 verlief die Schlacht am 

Weißen Berg. Sie war sehr kurz, die Protestanten entflohen nach Prag und Friedrich von 

der Pfalz verließ sehr schnell Böhmen.
40

  

 

In Pilsen verurteilte Wolf Max von Laminger, der neue kaiserliche Staathalter, Jan 

Kozina, einen mutigen Kämpfer, der die revoltierten Choden führte. Laminger gibt 

bekannt, dass die alten chodischen Gesetze nicht mehr gelten und sie von dieser Zeit die 

Leibeigenen sind. Jan Kozina wurde hingerichtet, weil er die Choden in den Krieg 

gegen den Kaiser führte.
41

 Kurz vor der Hinrichtung sagte Kozina: „Laminger, 

Laminger, binnen Jahr und Tag lade ich dich selbst vor das Gericht!“
42

     

 

Der böhmische Feldherr Albrecht von Wallenstein wurde beschuldigt, dass er 

Freundschaft mit dem Feind hielt und dass er den Kaiser verriet. Er musste entfliehen. 

Am 25. 2. 1634 wollte er mit seinem Gefolge auf der Burg in Eger (Cheb) übernachten. 

Sie wurden aber überfallen und getötet.
43

  

  

4.1.3.2 Figuren 

 

In Spanien beginnen die Verfolgungen von Nichtkatholiken und ihre Verbrennungen. 

Deshalb fliehen sie aus dem Land. Moschl von Bergreichenstein hilft den Flüchtlingen, 

ein neues Heim in Böhmen zu suchen. Zu dieser Zeit fährt er aber mit seiner Tochter 

Mirjam auf Chodov zu Besuch. Dort erfahren sie, dass Hieronymus Nußberger (aus der 

Familie der Ritter von Windberg) sehr viel Alkohol trinkt. Moschl und Mirjam 

entscheiden sich, ihm zu helfen. Sie haben vor, in Bayern eine Glashütte zu gründen 

und Hieronymus soll Besitzer werden. In Böhmen geht es der Glaskunst sehr gut und 

das inspiriert sie. Nach Bayern nehmen sie einen böhmischen Glasmacher namens Filip 

mit, der sie alles lehren soll.
44
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Die aufgebaute Glashütte benennen sie „Judenhütte“. Mirjam und sein Vater haben 

Angst vor diesem Namen. Aber Hieronymus antwortet: 

 

Schließlich ist es doch wahr, daß es ohne deine und Jeschus Hilfe niemals zum 

Neuanfang auf Linden gekommen wäre! Und was den Namen der Glashütte angeht, so 

hoffe ich, daß er bald in ganz Bayern bekannt wird, denn er ist ein treffliches Symbol 

dafür, daß Menschen verschiedenerlei Stammes und Glaubens in Frieden und Eintracht 

miteinander leben können. Mehr noch, Moschl! Du hast mir die Freundeshand gereicht, 

als ich völlig heruntergekommen war, und damit ich dies nie vergesse, will ich den 

Namen Judenhütte in Zukunft nicht bloß auf der Zunge, sondern auch in meinem Herzen 

tragen!
45

 

 

Ihr erstes Erzeugnis sind so genannte Paternosterkügelchen. Es handelt sich um 

Glasperlen, die zur Herstellung der Rosenkränze oder auch Schmuckketten dienen. 

Diese Perlen wollen Johann und Mirjam in Deggendorf verkaufen. Sie treffen hier nur 

auf die Verachtung und den Hass, nachdem die Leute erfahren haben, dass die 

Kügelchen aus der „Judenhütte“ stammen. Der Handel floriert ihnen überhaupt nicht 

und sie haben Probleme. Eines Tages überzeugt Mirjam den Glasmacher Filip, dass er 

noch etwas Neues auszublasen versucht. Filip stellt schließlich einen rubinroten 

Glasbecher her und der Handel geht endlich gut. Vor allem dank Filip und seinen immer 

perfekteren Erzeugnissen wird das Glas aus der „Judenhütte“ ins ganze Deutsche Reich 

befördert.
46

        

 

4. 2 Der Prophet aus dem Böhmerwald 

 

Dieser Roman war durch die wahre Gestalt des so genannten „blinden Hirten von Prag“ 

inspiriert, der im 14. Jahrhundert dem Kaiser Karl IV. über Böhmen prophezeite. Diese 

Prophezeiungen, die nie veröffentlicht werden durften, notierte ein Schreiber von     

Karl IV. Trotz allem Verbot kamen die Visionen unter Leute, wurden verbreitet und 

sind noch heute bekannt. Die ganze Weissagung führt der Autor am Ende des Buches 

an. 

 

Die Hauptperson dieser Geschichte heißt Wenzel und kommt aus dem Böhmerwald. Als 

Dreijähriger flieht er vor der Pestansteckung, die sein Dorf befällt. Im Wald findet ihn 
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ein Adelsherr namens Fulk von Degenberg und nimmt ihn auf die Burg mit, wo er für 

den Jungen sorgt. Fulk findet an Wenzel Gefallen und er empfiehlt ihn seinem 

Verwandten Bušek von Velhartice. Wenzel wird Burgvogt auf Velhartice. Wenzel 

verliebt sich sehr unglücklich in Fulks Tochter Ludmilla. Fulk erfährt von ihrer Liebe 

erst, wenn Ludmilla hochschwanger ist. Er regt sich auf und verprügelt seine Tochter 

so, dass sie eine Fehlgeburt hat und Wenzel schließt er ins Verlies. Ludmilla befreit ihn 

und sie fliehen gemeinsam nach Böhmen. Aber Fulks Leute ertappen Ludmilla und sie 

muss in ein Kloster gehen. Wenzel beginnt in der Umgebung von Taus zu leben und hat 

immer seine Visionen. Nach ein paar Jahren suchen ihn königliche Boten auf und sie 

bringen ihn nach Prag zum König Karl IV. mit. Wenzel sagt beispielsweise beide 

Weltkriege, Konzentrationslager oder Vertreibung der Deutschen aus Tschechien 

voraus. 

 

Manfred Böckl bemüht sich in diesem Roman, die tschechische Sprache dem deutschen 

Leser vorzustellen. Deshalb werden Namen mancher Orte im Tschechischen angeführt 

(das heißt Šumava, Praha, Karlštejn oder Vyšehrad). Die deutsche Übersetzung findet 

man am Ende des Buches. 

 

Bei der Lektüre dieses Romans erinnere ich mich an eine Sage, die in meinem Wohnort 

überliefert wird. Sie heißt Von der Abkunft des blinden Jünglings und erzählt über ein 

Ereignis, das vorzeiten in Zbraslavice bei Kutná Hora geschah. Damals bekamen ein 

Besitzer der Herrschaft in Zbraslavice und seine Ehefrau einen kleinen Jungen. Die 

beiden Eltern waren glücklich, nur die Sorgen machte ihnen der Bruder des Besitzers, 

der in Kutná Hora ein liederliches Leben führte und ständig Geld folderte. Der Besitzer 

der Herrschaft starb bald und hinterließ kein Testament und so wurde sein Bruder ein 

neuer Herr in Zbraslavice und Vormund seines Neffen. Er war aber sehr böse und eines 

Tages machte er seinen Neffen blind. Der armselige Junge kam dann nach Kutná Hora 

ins Sedlecký-Kloster. Vor seinem Tod habe er über Böhmen und Kutná Hora 

prophezeitet.
47
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In seinem Sachbuch Prophezeiungen für das neue Jahrtausend beschäftigt sich Manfred 

Böckl ausführlicher mit dem Leben und der Abkunft des so genannten „blinden Hirten“. 

In seinen Überlegungen ist es möglich, Einklang mit dieser Sage zu finden. Es handelt 

sich um einen Zufall oder um eine und dieselbe Person? 

 

4.2.1 Figuren 

 

Der Böhme Wenzel hat eine seltsame Fähigkeit, Zukunft zu sehen. Er prophezeit zum 

Beispiel die Ankunft von Jan Hus und seinen Tod in Konstanz, die Hussitenkriege in 

Böhmen und fünf Kreuzzüge.
48

 

 

In einer von seinen Visionen erscheint ihm eine sehr ferne Zukunft. Er sieht nicht nur 

die Habsburger zur Macht kommen, sondern auch das Jahr 1933 in Deutschland, das 

Dritte Reich, Schrecken der Konzentrationslager Auschwitz, Majdanek, Treblinka, 

Warschau, Dachau, Buchenwald, Theresienstadt. Er sagte das traurige Schicksal des 

Dorfes Lidice und die Vertreibung der Deutschen aus Böhmen nach dem zweiten 

Weltkrieg voraus.
49

 

 

Eine weitere wichtige böhmische Figur ist der Adlige Bušek von Velhartice. Dieser 

Ritter ist verwandt mit Fulk und die Burg Velhartice, auf der er sitzt, gilt als die stärkste 

Festung in Böhmen. Auf seiner Burg will er einen fähigen Mann haben und Fulk 

empfiehlt ihm Wenzel, der Burgvogt auf Velhartice wird.
50

 

 

4.2.2 Geschichte 

 

Die Romanhandlung gehört in die Zeit, wo in Böhmen zwei Könige aus dem Haus der 

Luxemburger herrschten. Was die Herrschaft von Johann von Luxemburg betrifft, 

erwähnt der Autor den Aufschwung des Landes unter seiner Regierung. Außerdem 
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verbreitete er sein Gebiet um die Lausitz, das Egerland und Schlesien. Die neuen Städte 

wurden gegründet und das Gold wurde aus der Erde geholt.
51

 

 

Sein Sohn Karl IV. ließ sich nach der Gewinnung der Königskrone in Prag auf dem 

Hradschin nieder. Er machte sich sehr um den Aufschwung der Hauptstadt verdient. Im 

Jahre 1348 wurde mit dem Bau der Burg Karlstein begonnen, die die 

Krönungsklenodien bewahren sollte. In demselben Jahr wurde die Karlsuniversität 

gegründet. Weiter wurde der St.-Veits-Dom und die Prager Neustadt ausgebaut. Der 

Schriftsteller kritisiert zugleich, dass dieser König nichts für die einfachen Leute 

machte. Diese Leute mussten nur die Steuern zahlen, eventuell auf den Bauten 

arbeiten.
52

 

 

Im Roman wird ein Ereignis beschrieben, das Wenzel als Burgvogt auf Velhartice 

erlebt. In der Nähe der Burg liegt ein Dorf. Es heißt Chudoba und seine Bewohner sind 

seit Jahren die Leibeigenen. Eines Tages legt ein Priester ihnen aus der Bibel Gleichheit 

aller Menschen aus. Die Dörfler empören sich und hören auf, Steuern abzuführen. 

Bušek gerät in Wut. Er will sie bestrafen und deshalb schickt er Wenzel mit der Gruppe 

von Männern ins Dorf. Aber Wenzel warnt die Bewohner unauffällig und so die 

meisten von ihnen retten sich durch die Flucht in den Wald. Trotzdem werden neun 

Männer ertappt und gehängt zu Warnung der anderen Dörfler.
53

 

  

4.2.3 Umgebung 

 

Fulks Tochter Ludmilla fährt sehr gern nach Prag in Begleitung von Wenzel. In der 

Stadt hat sie Verwandte, sie besucht verschiedene Wallfahrtskirchen, sie kauft 

Schmuck, Kleider und Glaswaren ein. Sie hat auch vor, das Christfest in der Prager 

Veitsbasilika zu feiern. Diese Basilika wurde im romanischen Stil gebaut und kommt 

aus dem 11. Jahrhundert. Der Autor nennt sehr oft Prag die Goldene Stadt und erwähnt 

den Hradschin, den Vyšehrad, die Moldau und auch die Kleinseite, wo die einfachen 

Leute leben.
54
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4. 3 Die Säumerfehde am Goldenen Steig 

 

Die Geschichte spielt sich im 16. Jahrhundert ab. Die Hauptperson ist Wernher 

Raitenauer, Händler, der am so genannten Goldenen Steig von Passau nach Prachatitz 

(Prachatice) und zurück Waren befördert. Auf seiner Reise begleiten ihn diesmal sein 

Onkel und vier bewaffnete Männer. Wernher fürchtet sich nämlich, dass er bestimmte 

Probleme haben könnte. Die Männer werden wirklich mehrmals überfallen. Es stellt 

sich heraus, dass einige Burgherren aus Böhmen und aus der Umgebung von Donau die 

Raubritter aufnahmen, damit sie die Käufer am Goldenen Steig überfallen und 

erschrecken. Sie wählten dann lieber den Weg von Vilshofen nach Winterberg 

(Vimperk), von dem gerade diese Adeligen profitierten. Wernher, seine Männer und die 

Bewohner der Stadt Prachatitz bilden eine Gruppe von bewaffneten Männern, die die 

Raubritter überfallen und bestrafen. 

 

4.3.1 Umgebung 

 

Die Romanhandlung spielt sich auf dem so genannten Goldenen Steig (Zlatá Stezka) ab. 

Dieser „uralte Handelsweg durch den Böhmerwald“
55

 fing in Passau an und bei 

Röhrnbach teilte er sich in drei Richtungen. Alle diese Zweige endeten in Böhmen, der 

erste Zweig in Bergreichenstein (Kašperské Hory), der Zweite in Winterberg und der 

Dritte in Prachatitz. Einige Jahrhunderte lang begehen böhmische und bayerische 

Kaufleute, so genannte Säumer, diesen Weg. Sie beförderten nach Böhmen vor allem 

Salz und zurück brachten sie meistens Lebensmittel.
56

 

 

In früheren Zeiten wurden um den Goldenen Steig Wachttürme aufgebaut, die die 

Kaufleute bewachen und beschützen sollten. In der Zeit der Hussitenkriege wurden die 

meisten Türme zerstört. Nach dem Krieg blieben die restlichen Türme verlassen. Zu 
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ihnen gehörte auch die Kunrzwarte, die auf dem Winterberger Zweig des Goldenen 

Steiges steht.
57

 

 

Die Säumer mussten auch für ihre Waren Zölle zahlen. Auf dem Goldenen Steig 

bezahlte man zum Beispiel in Grainet – in der letzten Station vor der böhmischen 

Grenze, oder in Wallern (Volary) – das war die bedeutendste Zwischenstation auf dem 

Weg von Passau nach Prachatitz gleich nach Waldkirchen. Von den Mautgebühren 

profitierten meistens Klöster, die die Handelswege besaßen. In Böhmen zog Nutzen aus 

diesem Handel das Stift Sankt Peter und Paul auf dem Prager Vyšehrad.
58

 

 

Im Buch begleitet Manfred Böckl seine Leser durch die tschechische Natur von der 

Grenze bis zur Stadt Prachatitz. In der Nähe der Grenze unterhalten sich die 

Romangestalten über seltsame Steinhügel, die überall in der Umgebung stehen. Sie 

vermuten, dass diese Haufen aus den keltischen Zeiten stammen. Schon damals 

beförderten die Kelten Salz aus Hallein nach Böhmen.
59

 

 

Der Autor erwähnt im Text Böhmische Röhren (České Ţleby) als eine Tränkstelle. Es 

handelt sich um eine scharfsinnig hergestellte Tränke, die einmal ein böhmischer 

Salzhändler erfand.
60

 Über das Dorf Blazejovitz (Blaţejovice) kommen die Helden der 

Geschichte nach Prachatitz. In der Stadt bewundern sie die dortigen 

Sehenswürdigkeiten – die Pfarrkirche Sankt Jakob, das Prachatitzer Rathaus, das früher 

als Stadtschloß der Rosenberger (Roţmberkové) diente, die Bürgerhäuser und die 

Wandmalereien im Renaissancestil.
61

 

 

4.3.2 Figuren 

 

Der Kaufmann Wernher Raitenauer kommt aus Waldkirchen, das in der Nähe von der 

böhmischen Grenze liegt. Er befördert Salz von Passau nach Prachatitz, wo das Salz 

sehr erwünscht ist. Man nennt es auch „weißes Gold“. Diesmal führt er noch Gewürze, 
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Wein, die venezianischen Glaswaren und Seide aus Italien über. In Prachatitz hat er vor, 

diese Luxuswaren an die Prager Käufer zu verkaufen, die für sie gut zahlen.
62

 

 

Gemeinsam mit Wernher reist auch eine zahlreiche Gruppe von Menschen. Einige 

Säumer, von denen zwei Brüder Jakob und Urban zwar in Waldkirchen wohnen, aber 

deren Vorfahren aus Böhmen kommen und vier Klosterknechte, die den Säumerzug 

begleiten und die Säumer vor Räubern schützen sollen. Diese Gruppe ergänzt eine 

österreichische Baronesse Agatha von Messenpeck mit ihrem Diener. Die Adlige will 

einen vor kurzem verwitweten Prager Grafen besuchen. Mit dem Säumerzug soll sie 

nach Prachatitz reisen und weiter nach Prag fährt sie schon mit einer Kutsche.
63

   

 

Unterwegs gehen an einem anderen Säumerzug vorbei, der aus der verkehrten Seite 

kommt und nach Bayern Lebensmittel – böhmisches Getreide, Honig, Schmalz und 

Kornbranntwein, so genannte Prachatitzer Perl, mitbringt.
64

 

 

Da Wernhers Gruppe unterwegs wirklich mehrmals überfallen wird, informiert Wernher 

darüber gleich nach seiner Ankunft in die Stadt die Prachatitzer Ratsherren. Gemeinsam 

mit dem Bürgermeister stellt Wernher fest, dass der Führer der bewaffneten Verbrecher 

ein gewisser Hayntz von Janowitz ist. Er ist ein Nachkomme des Adelsgeschlechtes 

namens Janowitzer, die aus Winterberg kamen und die mehrere Generationen lang auf 

der Burg Hus nahe des Dorfes Blazejovitz den Goldenen Steig bewachten, was für sie 

anständige Einkommen bedeutete. Während der Hussitenkriege ging es allen Leuten 

schlecht. Auch der Saumhandel erlitt große Schäden. Die Janowitzer verloren die 

wichtigen Einkommen und wurden Raubritter. Der schlimmste von ihnen war Seytz von 

Janowitz, der vor mehr als hundert Jahre an den Galgen kam. Hayntz ist sein 

Nachkomme.
65

 Wernher und seine Leute zusammen mit Prachatitzer Bewohnern 

überfallen die Ritter auf der Burg, sie nehmen die Gauner gefangen und verurteilen 

sie.
66
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4.3.3 Geschichte 

 

Im Roman wird eine ganze Reihe von Kleinigkeiten oder Ereignissen erwähnt, die einen 

Zusammenhang mit Böhmen haben und die den Leser mit der tschechischen Kultur 

bekannt machen können. Wernher besitzt zum Beispiel rubinrote böhmische Gläser, die 

er nur für die besonderen Gelegenheiten benutzt. Der Autor schreibt über böhmische 

Waren – Wolltuch, Honig, Prachatitzer Perl. Im Buch erscheinen Einladungen zu 

Schweinebraten mit böhmischen Knödeln oder zum Wein. 

 

Die Romanhandlung wird durch die Geschichten des Säumers namens Helmar bunt 

gemacht. Er arbeitet viele Jahre als Händler. Er begann auf der so genannten 

Butterstraße. Diese Strecke führte von Vilshofen, über Grafenau und Bergreichenstein 

nach Schüttenhofen (Sušice) und Klattau (Klatovy).
67

 Alle seine Geschichten spielten 

sich an der Grenze ab und betrafen beide Völker. 

 

Eine dramatische Geschichte geschah im Jahre 1373 und wurde in die Prachatitzer 

Stadtchronik aufgenommen. Ein Kaufmann Konrad von Salzburg fuhr aus Wallern nach 

Prachatitz und brachte Gewürz, Papier und italienisches Tuch mit. Er wurde überfallen 

und beraubt. Einer von seinen Treibern starb infolge einer schweren Verletzung. Ein 

Verbrecher fiel in Verdacht und wurde verhört. Er zeigte alle seine Kumpane an, die sie 

für den Tod des Saumknechtes bestraft wurden.
68

 

 

Erwähnenswert ist auch eine Geschichte über Schmuggler aus Armschlag. Sie 

schmuggelten in einer großen Holzstatue von Sankt Nepomuk Salz. Unter dem 

Vorwand der Wallfahrt kamen sie zu einer Kapelle bei Außergfild (Kvilda). Dort 

wartete ihr Teilhaber auf sie, der von ihnen Salz nahm und als Vergeltung dafür die 

Statue mit Schnaps füllte. Diese Tätigkeit übten sie vier Monate aus. Einmal im Winter 

rutschte einer der Schmuggler direkt vor dem bayerischen Miethaus aus, die 

Nepomukstatue fiel ihm heraus und zerbrach. Das Salz verschüttete und die ganze 

Wahrheit ging hervor.
69

  

 

                                                           
67

 Vgl. Böckl, Die Säumerfehde am Goldenen Steig. S. 37. 
68

 Vgl. Böckl, ebenda. S. 106-108. 
69

 Vgl. Böckl, ebenda. S. 115-117. 



35 

Das bedeutendste Thema, das die tschechische Geschichte betrifft, ist Wernhers 

Erzählung über die Entstehung der Stadt Prachatitz. Nach der Sage gründete die 

Königin Libussa Prachatitz. Als sich der Salzhandel zu entwickeln begann, erbauten 

bayerische Zuwanderer und dortige Bewohner am Ende des 13. Jahrhunderts eine neue 

Stadt. Am Anfang des 14. Jahrhunderts räumte der böhmische König Johann von 

Luxemburg und die Pröpste des Prager Stifts Sankt Peter und Paul auf dem Vyšehrad 

den Bürgern der Stadt eine Reihe von Handelsprivilegien ein, was zu einem großen 

Aufschwung führte. Die Prager Pröpste besaßen (und immer noch besitzen) das 

Mautrecht. Anstatt des Königs hatten von jetzt an Anteil an Zöllen die Herren von 

Rosenberg, deren Stammsitz Krummau (Český Krumlov) ist und deren Vogt auf der 

Helfenburg (hrad Helfenburk) sitzt.
70

 

 

4.3.4 Tausendjähriges Jubiläum des Goldenen Steiges 

 

Gerade dieses Jahr feiert der Goldene Steig tausend Jahre seiner Existenz. Im April 

1010 schenkte der Kaiser Heinrich II. die Mautgebühren dieses Handelsweges dem 

Passauer Kloster Niedernburg. Seit der Zeit datiert man die Handelsverbindung 

zwischen Böhmen und Bayern. Der Hauptgrund dafür war Salzmangel in Böhmen. Salz 

wurde aus dem Reichenhaller Gebiet eingeführt. Nach Passau wurde es per Schiff 

transportiert. Von Passau nach Böhmen wurde es schon von Kaufleuten, so genannten 

Säumern, befördert. Für die Leute, die in der Nähe von dem Goldenen Steig lebten, 

bedeutete der Weg eine Einkommensquelle. Von da her entstand die Bezeichnung der 

„goldene“ Steig. Dank ihm wurden viele Dörfer im Böhmerwald und im Bayerischen 

Wald ausgebaut. Zu seinem Schutz wurden einige Burgen errichtet und er trug nicht nur 

zur Wirtschaftsverbindung zwischen beiden Ländern, sondern auch zur Anknüpfung der 

Kulturverbindungen bei. Zu seinem Untergang führten der Dreißigjährige Krieg und 

danach das Verbot des Salzimportes aus Bayern im 18. Jahrhundert, das die Habsburger 

erließen.
71
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Die Jubiläumsfeiern des Goldenen Steiges verlaufen während des ganzen Jahres auf den 

beiden Seiten der Grenze. Von Januar bis Dezember finden verschiedene 

Ausstellungen, Konzerte, Besichtigungen von Museen, Festspiele oder Vorträge statt. 

Der Besucher hat die Möglichkeit, sich aus dem wirklich bunten Programm 

auszuwählen. Diese Veranstaltungen organisieren die Städte Passau, Freyung, 

Grafenau, Waldkirchen, Grainet, Prachatitz und Winterberg.
72

 

 

Auch ich nahm an einer Veranstaltung teil. Es handelte sich um eine Literarische 

Wanderung, die am 16. 5. 2010 in einem kleinen Dorf Schiefweg in der Nähe von 

Waldkirchen stattfand. Das Hauptprogramm stellte ein Spaziergang durch den Wald 

dar, wodurch der Goldene Steig führte. Kleine Pausen füllte der Autor Manfred Böckl 

mit dem Vorlesen aus seinem Roman Die Säumerfehde am Goldenen Steig aus. Es war 

sehr interessant, weil ein Teil des Romans sich gerade in den Orten dieses 

Spazierganges abspielte. Der Leser sieht dann die ganze Geschichte mit anderen Augen. 

Die Romanhandlung steht ihm näher. Das persönliche Treffen mit Herrn Böckl und die 

freundliche und nette Atmosphäre des ganzen Nachmittags sind unvergesslich. 

 

 

4.4 Die Leibeigenen 

 

Konrad und Mariann leben als Leibeigene des Herrn von der Natternburg. Bei ihrer 

Hochzeit kommen die Natternburger Ritter an, damit sie Mariann zu ihrem Herrn 

nehmen, der das Recht der ersten Nacht geltend machen will. Aber Konrad erschlägt 

einen der Ritter und flieht mit Mariann. Dank der Hilfe von schlichten Leuten geraten 

sie in die Wälder am Arbersee, wo sie um das Überleben kämpfen. Mit weiteren Leuten 

mit dem ähnlichen Schicksaal gründen sie dann die Siedlung Bärnreuth. 

 

Interessant ist, dass jedes Kapitel mit einem kurzen Auszug „aus der Chronik des 

Eginhart Bärnreuther, Bauer auf Bärnreuth“
73

 anfängt, was den Leser zu einer 
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Vermutung führen kann, dass diese Geschichte wahr ist, obwohl es sich um Fiktion 

handelt.
74

 

 

4.4.1 Figuren 

 

Während ihrer Flucht geraten Konrad und Mariann in die Nähe von Quarzfelsen. 

Konrad erzählt Mariann, dass dieses Gestein zur Herstellung von Glas notwendig ist 

und beide jungen Leute sprechen über böhmische Glasmacher und über ihre Kunst, vor 

allem über ihr Meisterwerk – das böhmische Rubinglas. Dieses Glas ist wertvoller als 

Silber und deshalb können nur die reichen Leute es kaufen. Aus diesem Handel 

profitieren Säumer, also die Händler, die Glas von Böhmen nach Bayern befördern.
75

 

 

Die erste böhmische Gestalt, die im Roman erscheint, ist ein Säumer namens Slavata, 

der auf dem Weg von der Donau nach Eger ist. Er ist verletzt und so pflegen Mariann 

und Konrad ihn. Slavata bleibt ein paar Tage auf Bärnreuth. Er bringt nach Bayern Glas 

und so genannte Rosenkranzkugeln (das heißt Glasperlen, die zur Herstellung von 

Rosenkränzen bestimmt sind) und zurück nach Böhmen führt er Salz ein. Salz 

bekommen Konrad und Mariann von Slavata als Dank für ihre Behandlung. Sie werden 

gute Freunde und Slavata besucht sie dann jedes Jahr und bringt ihnen verschiedene 

Kleinigkeiten, die zum Leben nötig sind. Eines Tages schenkt er Mariann ein Glas aus 

dem böhmischen Rubin, das das Wertvollste auf Bärnreuth wird.
76

 

 

Eine weitere wichtige Person heißt Veit. Er kommt nicht aus Böhmen, er ist ein 

Weidmann und Landstreicher, der böhmische Weinstube liebt. Er ist auch ein Freund 

von beiden jungen Leuten. Eines Tages erscheint er auf Bärnreuth mit Huzza, einer 

böhmischen Zigeunerin, die er vor Steinigung in der Umgebung von Taus rettet. Huzza 

hat eine Gabe, die Zukunft vorherzusagen. In einer ihrer Vision sieht sie sogar die 

Schlacht bei Taus.
77

 

 

                                                           
74

 Siehe Kapitel 5. 
75

 Vgl. Böckl, Die Leibeigenen. S. 47. 
76

 Vgl. Böckl, ebenda. S. 94-102, 236. 
77

 Vgl. Böckl, ebenda. S. 188-190. 



38 

4.4.2 Geschichte 

 

Während der Zeit, die Slavata auf Bärnreuth verbringt, erzählt er beiden jungen Leuten 

über die Welt. Am meisten spricht er über Böhmen, er erzählt über Prag, das er die 

Goldene Stadt nennt und über das er wie über ein Wunder auf der Erde spricht. Er 

erzählt auch über den heiligen Wenzel und seine Mutter Dragomira.
78

 

 

4.4.3 Umgebung 

 

Konrad entdeckt Silber und geht mit Veit nach Böhmen, Haustiere einzukaufen. Die 

erste Stadt, wohin sie kommen, heißt Sušice. Konrad verwundert, dass niemand ihnen 

im Dorf entgegenkommt, wie es in Bayern üblich ist und Veit sagt dazu: „Das hier sind 

Slawen. Sie sind vorsichtiger als die Leute deines Schlags, denn sie haben ein härteres 

Leben (…).“
79

 In Sušice entdecken sie ein Gasthaus. Drinnen finden sie eine alte Frau, 

die Knödel zubereitet, auf dem Tisch stehen Bier und Brot. Am Tisch sitzt nur ein 

einziger Gast – Slavata. Er hilft ihnen mit dem Einkauf von Tieren. Slavata hatte vor, 

Rinder in Kašperské Hory zu verkaufen, aber stattdessen schließt er ein Geschäft mit 

Konrad ab.
80

 

 

 

4.5 Weitere historische Romane 

 

Nicht nur in den oben angeführten Romanen erwähnt der Schriftsteller Böhmen. Ich 

habe ganz zufälligerweise weitere vier Werke von Manfred Böckl ausgewählt und 

gelesen, und zwar: Die Erbin von Landshut, Der Glasteufel, Der Etruskerdolch und Die 

schwarzen Reiter. Fasst in allen diesen Bücher kann man Erwähnungen über Böhmen 

oder tschechische Geschichte finden. 

 

Die Erbin von Landshut ist eine freie Fortsetzung des Buches Die Braut von Landshut. 

Die Haupthandlung des Romans dreht sich um eine junge Frau namens Elisabeth, die 
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nach dem Tod ihres Vaters Georg des Reichen, des Herzogs von Bayern Landshut, die 

Erbin des niederbayerischen Herzogtums wird. Das Erbrecht macht aber auch einer der 

Verwandten Albrecht von Bayern-München geltend, der an seiner Seite den deutschen 

König Maximilian hat und der den Landshuter Erbfolgekrieg beginnt. In diesen Krieg 

tritt auch böhmische König Wladislaw der Jagiellone (Vladislav Jagellonský), 

Elisabeths Onkel, den Elisabeth um Hilfe bittet. Dieser schickt seiner Nichte eine 

militärische Unterstützung aus Prag. Kurz vor Kriegsende stirbt Elisabeth und der 

Sieger wird Albrecht und ein Waffenstillstand wird geschlossen. Ottheinrich und 

Philipp, jüngere Söhne von Elisabeth, bekommen vom König Maximilian ein neues 

Gebiet, das später als Fürstentum Pfalz-Neuburg bezeichnet wurde.  

 

Der Glasteufel ist eine Geschichte des jungen und begabten Glasmachers Reinhart, der 

in der Nähe von Burg Degenberg im Bayerischen Wald ein junges Mädchen Waldrada 

vor der Vergewaltigung rettet. Er ist aber verwundet und so nimmt ihn Waldrada auf die 

Burg mit und sie sorgt für ihn. Sie erfährt, dass Reinhart nach Böhmen fuhr. Er wollte 

dort in einer Glashütte arbeiten und in der Sicherheit sein. Reinhart entfloh aus seinem 

Zuhause wegen dem Verdacht, dass er sich dem Teufel verschrieb. (Er kann nämlich 

Zweifarbenglas herstellen, was man für einen Zauber hält.) Aber das Schicksal 

verschlug ihn auf Degenberg, wo er bleibt und mit Hilfe des Burgherrn Gewolf von 

Degenberg, dessen Tochter an einen böhmischen Adligen verheiratet wird, gründete er 

eine neue Glashütte. Jedoch Gewolf gibt keinen Raum Reinharts Fantasie und Kunst. 

Reinhart darf nur Glasscheibe produzieren. Reinhart gehorcht Gewolf nicht und eines 

Tages stellt er einen farbigen Glasteufel her. Der Degenberger Burgherr bekommt von 

allem Kenntnis. Für die Flucht nach Böhmen ist es zu spät. Reinhart wird ertappt und 

zum Tode für Zauberkünste verurteilt. Nach einigen Jahren erneuert ein Nachfahr von 

Gewolf die Glashütte mit Hilfe der böhmischen Glasmacher. 

 

Der Tod des schwedischen Königs Gustav Adolf, die Bestrafung des Verrats, der 

Dreißigjährige Krieg und die letzten Monate von Wallensteins Leben stellen die 

Hauptthemen des Romans Die schwarzen Reiter dar. Im Jahre 1632 steht Gustav Adolf 

gegen Wallenstein in der Schlacht von Lützen. Der schwedische König wird von den 

geheimnisvollen schwarzen Reitern unter seltsamen Umständen getötet. In Verdacht 

fällt Franz Albrecht – Herzog von Lauenburg, der aber während der Schlacht 

verschwindet. Gustav Adolfs Hauptmann und zugleich ein unehelicher Sohn Björn 
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Steenholm entscheidet sich, die Mörder des Königs zu ertappen. In die Handlung tritt 

ein junges Mädchen Adjana ein, das eine Gabe hat, die Zukunft vorherzusagen. Ein Tag 

vor der Schlacht warnte sie sogar den König vor dem Unglück. Gemeinsam mit Björn 

machen sie sich auf den Weg auf den Spuren der Mörder. Sie geraten über Erzgebirge 

nach Böhmen. An dieser Stelle erwähnt Manfred Böckl die dortige Silber- und 

Goldgewinnung und den Aufschwung des Landes unter dem Kaiser Karl IV. Wieder 

erscheint die Person von Wallenstein. Er reist mit seinem Gefolge von Prag nach Eger 

(Cheb). Adjana prophezeit seinen Tod. Die Schicksalsnacht am 25. 2. 1634 sind in Eger 

auch Björn und Adjana anwesend und beobachten alles aus der Ferne. Zuerst werden 

beim Essen auf der Burg Wallensteins Begleiter Ilow (Kristián Ilov), Terzka (Adam 

Erdman Trčka z Lípy) und Kinsky (Vilém Kinský ze Vchynic) getötet. Gleich darauf 

fällt auch Wallenstein von Walter Deveroux in Pachelbel-Haus. Es handelt sich um eine 

Verschwörung Wallensteins ehemaliger Offiziere. Adjana und Björn finden Lauenburg 

und rächen den Tod des schwedischen Königs.     

 

Die Fortsetzung dieses Buches erschien unter dem Titel Der Etruskerdolch. Die 

Handlung des Buches spielt sich wieder in der Zeit, wo in Europa der Dreißigjährige 

Krieg tobte. Björn und Adjana fahnden quer Europa nach Mördern Adjanas Familie.  

 

Es ist möglich zu sagen, dass die tschechischen Themen oder zumindest kleine 

Erwähnungen über Böhmen in Böckls Romanen sehr oft erscheinen. Das beweist das 

Interesse des Autors an dem tschechischen Volk. Die häufigsten Themen sind die Nähe 

der böhmischen Grenze, die gegenseitige Zusammenarbeit und Hilfe zwischen den 

beiden Völkern. 
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5. Gespräch mit dem Autor 

 

Bei der Lektüre der Romane von Manfred Böckl können verschiedene Fragen dem 

Leser einfallen. Wie entstehen seine literarischen Vorlagen? Was inspiriert ihn? War er 

schon irgendwann in der Tschechischen Republik, wenn er so genau über Böhmen 

schreibt? Geschah diese Geschichte wirklich? Wie lange dauerte die Arbeit an 

„Šumava“? 

 

Auch ich stellte mir diese und andere weitere Fragen. Auf den Webseiten dieses 

Schriftstellers fand ich eine E-Mail an ihn. Ich schrieb ihm und bat ihn, ob er mir meine 

Fragen beantworten könnte. Er stimmte sehr bereitwillig zu. Unser Gespräch verlief von 

9. 2. 2010 bis 12. 2. 2010 per E-Mail. 

 

Meine erste Frage betrifft die Prophezeiungen. Als sie die Prophezeiungen sammelten, 

erschraken sie da nicht? Hatten Sie keine Angst, über sie zu schreiben? 

Ich beschäftige mich schon viele Jahre mit Prophezeiungen. Anfangs erschreckten sie 

mich schon. Später aber nicht mehr – auch weil ich denke, Prophezeiungen sind 

Warnungen von Gefahren, die jedoch nicht eintreffen müssen, wenn die Menschen 

Vernunft zeigen. 

 

In Ihrem Buch „Propheten, Seher und Auguren“ schreiben Sie, daß man wegen einer 

Verfilmung eines Ihrer Romane verhandelt. Darf ich fragen, wie diese Verhandlung 

ausgefallen ist und um welchen Roman es sich handelt? 

Es ging um meinen Roman „Jennerwein“. Daraus sollte ein Kinofilm und ein Mehrteiler 

für das Fernsehen entstehen. Hauptdarsteller wäre der sehr bekannte deutsche 

Schauspieler Wolfgang Fierek gewesen. Regisseur der sehr bekannte Österreicher Peter 

Weck. Aber dann zerstritt sich Fierek mit Weck, der wiederum ein Freund des 

Produzenten Horst Wendland in Berlin war, und daraufhin entließ Wendland Herrn 

Fierek aus dem Hauptdarstellervertrag – und damit war das ganze Projekt beendet. 

Leider… 
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Waren Sie irgendwann in der Tschechischen Republik, z.B. in Prag oder im 

Böhmerwald? 

Ich kenne die südböhmischen Städte Klatovy (mit den Mumien unter der 

Jesuitenkirche), Prachatice (wo Teile meines Romans „Die Säumerfehde am Goldenen 

Steig“ spielen), Kasperske Hory (wo ich für Sumava recherchiert habe), Tabor (wo ich 

ebenfalls Recherchen machte, über die Hussiten), und ich war auch in Husinec und habe 

dort vor dem Denkmal von Jan Hus gestanden und ihm Ehre erwiesen. 

Ich Prag war ich noch nie, weil ich nicht gerne Großstädte besuche. Aber einmal fuhr 

ich spät in der Nacht auf dem Weg von Dresden nach Bayern mit einem meiner 

Verleger an Prag vorbei. Er wollte unbedingt noch zum Biertrinken nach Prag, aber das 

habe ich ihm dann ausgeredet, weil wir in derselben Nacht noch zurück nach Bayern 

fahren mußten. 

 

Schöpfen Sie beim Schreiben der historischen Romane aus Chroniken? Lebten die 

Hauptfiguren wirklich oder sind sie ausgedacht? (Und konkret interessiert mich das 

Buch „Die Leibeigenen“). 

Ich verwende historische Quellen aller Art: Bücher, aber auch Chroniken, Urkunden 

oder Gemälde (auf denen man oft die Kleider oder Waffen der Zeit sehen kann). 

Manche meiner Hauptfiguren lebten wirklich (eigentlich ziemlich viele), andere habe 

ich erfunden. Im Roman „Die Leibeigenen“ sind alle Personen erfunden, auch die ganze 

Handlung des Romans. 

 

Wie lange dauerte die Arbeit an „Šumava“? Hilft Ihnen jemand bei der Arbeit an den 

Büchern? 

„Sumava“ habe ich vor fast 20 Jahren sehr schnell geschrieben. Es dauerte nur 

dreieinhalb Monate. Aber das war ein Ausnahmefall. Denn bei einem Spaziergang im 

Herbst 1991 begegnete ich im Wald einem Eichhörnchen. Das kleine Tier schaute mich 

intensiv an, und da hatte ich plötzlich so etwas wie eine Vision. Ich „sah“ den ganzen 

Roman wie einen Film vor mir; viele, viele Szenen. Und dann fing ich sofort an zu 

schreiben und schrieb das ganze Buch wie in einem Rausch.  

Ich arbeite immer allein. Aber manchmal hilft mir meine Tochter bei Recherchen. Sie 

ist Lehrerin für Deutsch und Geschichte in Bayern. 

Normalerweise kann ich etwa 100 Manuskriptseiten in einem Monat schreiben. Aber 

zuvor kommen die Recherchen. 
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Mich interessieren noch die tschechischen Wörter in „Šumava“. Arbeiteten Sie mit 

Wörterbüchern? 

Die tschechischen Wörter in „Sumava“ habe ich damals im Wörterbuch gesucht. (Und 

ich habe leider Fehler gemacht). Ich war nicht gut mit den tschechischen Wörtern im 

Buch, aber ich wollte ab und zu tschechische Wörter verwenden, damit die Leser 

vielleicht ein klein bißchen Tschechisch lernen konnten. 

 

Was halten die Deutschen (oder Ihre Leser) von Büchern wie “Šumava“? Interessieren 

sie sich für unsere gemeinsame Geschichte? 

Als „Sumava“ 1992 erstmals erschien, wollten manche Deutsche (Bayern) das Buch 

wegen des tschechischen Titels nicht kaufen. Das waren meistens ältere Menschen, die 

nach dem Krieg aus der Tschechoslowakei vertrieben wurden. Sie dachten nicht gut 

über tschechische Menschen. Ich glaube, es war aber meistens nicht Revanchismus, 

sondern die schlimme Erinnerung an die Vertreibung. Ich habe diesen Leuten immer 

gesagt: Zuerst haben die Nazis ihre Verbrechen an den Tschechen begangen, zum 

Beispiel in Lidice – danach kam die Vertreibung der Deutschen. Das Böse begann mit 

den Nazis, nicht mit den Tschechen. Manche Leute dachten darüber nach und gaben mir 

dann recht. Andere blieben verstockt. 

Heute („Sumava“ erschien vor einigen Jahren neu) gibt es diese Ablehnung des Buches 

nicht mehr. Ich denke, die jüngere Generation in Deutschland denkt genau wie die 

jüngere Generation in Tschechien: Der Krieg und all das andere ist Geschichte, und wir 

wollen heute friedlich miteinander in Europa leben. 

Das Interesse der Menschen hier im Grenzgebiet zu Böhmen an der gemeinsamen 

Geschichte nimmt in letzter Zeit zu. Es gibt ja inzwischen auch viele Kontakte über die 

Grenze, Städtepartnerschaften und dergleichen. 

 

Woran arbeiten Sie nun? 

Ein neuer Roman „Der Druidenstein“ ist fertig und erscheint Ende März. Darin habe ich 

wieder über unsere gemeinsame Geschichte geschrieben. Das Buch spielt vor etwas 

mehr als zweitausend Jahren, als in Böhmen und Bayern noch die keltischen Boier 

lebten. Ihr Stammesgebiet reichte von Böhmen bis zur Donau, die Sumava lag 

mittendrin. Und die Königsfestung der Boier lag in der Nähe von Prag. Also haben wir 

über die Kelten auch wieder etwas Gemeinsames… 
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Derzeit arbeite ich an einem Sachbuch über Propheten und Visionäre in den 

verschiedensten Religionen der Welt. (Dieses Buch soll im Herbst erscheinen). Und 

kürzlich habe ich ein kleines Sachbuch abgeschlossen, das den Neokapitalismus und 

seine Verbrechen kritisiert; also einmal nichts Historisches. Das Buch heißt: „Vom 

Stachel ihrer Gier werden sie getötet.“ 

 

Ich danke Ihnen für das Gespräch. 

 

 

Man kann sagen, dass aus diesem Gespräch weitere neue und ganz wesentliche 

Informationen folgten. Die Geschichte über die Entstehung von „Šumava“ ist 

wirkungsvoll, auch die Reaktionen der deutschen Leser auf dieses Werk sind 

interessant. Die bedeutende Tatsache ist auch die Auflage des weiteren Romans, der 

wieder auf die gemeinsame Geschichte von beiden Völkern hinweist. 
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6. Zusammenfassung der tschechischen Themen                 

in der Schöpfung von M. Böckl 

 

Das Hauptziel dieses Kapitels ist die Zusammenfassung von einzelnen tschechischen 

Themen in Werken von Manfred Böckl, die für diese Arbeit ausgewählt wurden.  

 

Zum ersten Mal erscheinen die tschechischen Figuren in Sachbüchern des Autors, die 

sich mit Propheten und ihren Visionen befassen. Zu den bedeutenden Visionären zählen 

auch zwei böhmische Propheten ein: Sibylle von Prag und der so genannte „blinde 

Hirte“, der auch manchmal als „Prager blinder Bursche“ bezeichnet wird. Der Autor 

beschreibt in diesen Publikationen ihr interessantes Leben und stellt ihre 

Prophezeiungen vor. 

 

Das interessanteste und bedeutendste Buch des Autors im Hinblick auf deutsch-

tschechische Beziehungen heißt Šumava – Die Saga des Böhmerwaldes. Wie schon 

angedeutet wurde, soll dieser Roman an gute Beziehungen zwischen Deutschen und 

Tschechen und ihre gemeinsame Geschichte erinnern. Und seine Mission erfüllt er 

wirklich. Das Bedeutendste sind gute und freundliche Beziehungen von einzelnen 

Figuren, egal, ob es sich um einen Tschechen, einen Deutschen oder einen Juden 

handelt. Diese Leute haben meistens positive Eigenschaften, sie bemühen sich, in 

schweren Lebenssituationen einander zu helfen und sich entgegen zu kommen. Man 

kann sagen, dass es  sich im Roman in bestimmten Teilen des Buches um ein 

Idealmilieu handelt. Der Leser taucht bei der Lektüre in eine Welt unter, wo die Liebe 

zum Nächsten ganz selbstverständlich ist. 

 

Dann beschäftigt sich Manfred Böckl in „Šumava“ vor allem mit der tschechischen 

Geschichte, einige historische Ereignisse beschreibt er ausführlicher, beispielsweise die 

Regierung von Karl IV. Es geht ihm darum auch auf die gemeinsame Vergangenheit 

von Tschechen und Deutschen hinzuweisen. Er schildert Konflikte zwischen Königen, 

Kriege zwischen Hussiten und Kreuzfahrern und vieles mehr.  
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In diesem Roman begeht er leider auch einige Fehler. Hier erscheinen historische 

Ungenauigkeiten (zum Beispiel die Figuren von Laminger und Jan Kozina, die in jener 

Zeit noch nicht geboren wurden). Der Leser kann auch sehr leicht die Orientierung 

wegen der großen Menge von Figuren verlieren. Würdigungswert ist die Absicht des 

Autors tschechische Wörter in Dialogen von einigen Personen und in Namen von 

Städten zu benutzen. Manfred Böckl wollte die deutschen Leser mit der tschechischen 

Sprache bekannt machen.
81

 Er wählte aber nicht immer die richtigen tschechischen 

Wörter aus. Manche Wörter sind semantisch oder grammatisch fehlerhaft oder haben 

schlechte Rechtschreibung. Diese Tatsache kann auf die Leser in einigen Teilen der 

Kapitel ein bisschen störend wirken: 

 

Dann ist es ujednáno, abgemacht“, sagte Vladislav. „Doch du wirst Baldwinus von mir 

ausrichten, mein Syn, mein Sohn, daß Slavata keineswegs chudý, arm, ist! Er weiß ja, daß ich einst 

in Zwiesel viel Zlato, viel Gold, gefunden habe, und ein Teil davon soll Slavata als Věno, als 

Mitgift, gehören. So hatte ich es stets geplant, stejný, egal, ob nun ein Klec, ein Bauer, oder ein 

Rytíř sie zum Weib nehmen würde.
82

 

 

Nicht nur in „Šumava“, sondern auch in übrigen Romanen (Die Säumerfehde am 

Goldenen Steig, Die Leibeigenen, Der Prophet aus dem Böhmerwald) werden die guten 

Beziehungen zwischen meistens einfachen Leuten beschrieben, für die das Wort 

„Grenze“ keine Bedeutung hatte. „Bergleute kennen keine Landesgrenzen (…) und 

manchmal denke ich, es wäre sehr gut für die Welt, wenn alle Menschen so eingestellt 

wären…“
83

  

 

Die weiteren bedeutenden Themen, die in alle vier Bücher vorkommen, sind 

geschichtliche Persönlichkeiten, zwischenmenschliche Beziehungen im Allgemeinen 

und die Thematik der Kelten, die auf die gemeinsame Vergangenheit von beiden 

Völkern aufmerksam macht. Eine bedeutende Stelle nimmt hier Prag als die Hauptstadt 

von Böhmen und eine wichtige mittelalterliche Metropole ein. Der Autor nennt Prag 

sehr oft „die Goldene Stadt“ und erwähnt ihre Schönheit und ihren Glanz. Er stellt auch 

die bekannten Prager Sehenswürdigkeiten vor. Sehr oft treten in Romanen die 

böhmischen Glasmacher und das wertvolle rubinrote Glas auf, das für ein Kunstwerk 

gehalten wurde. Und damit hängen die Handelswege und der Handel an den Grenzen 

                                                           
81

 Siehe das Kapitel 5 
82

 Böckl, Šumava. Die Saga des Böhmerwaldes. S. 101-102. 
83

 Böckl, ebenda. S. 163. 
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zusammen, das heißt schon erwähnte Säumerzüge und die Figuren von Säumern, die in 

Romanen sehr oft erscheinen. 

 

In Werken von Manfred Böckl zeigen sich auch seine Kritik an der Kirche und seine 

Sympathie für Juden. Der Autor spricht zu den Lesern manchmal mittels einer von 

seinen Romanfiguren und teilt ihnen seine Meinung mit.  
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7. Resümee 

 

Die Tschechen spielen im Leben der Deutschen und die Deutschen im Leben der 

Tschechen schon seit undenklichen Jahren eine wichtige Rolle. Das weiß auch der 

bayerische Schriftsteller Manfred Böckl. In seinen Romanen bemüht er sich, auf die 

Tradition der guten tschechisch-deutschen Beziehungen vor allem unter den einfachen 

Leuten hinzuweisen, die keine Unterschiede untereinander machten und die einander 

helfen. 

 

 Aus jedem Roman des Autors kann man sein Interesse an der tschechischen Sprache 

und an der tschechischen Geschichte fühlen, die er sich auch seinen Lesern vorzustellen 

bemüht. Die Themen, die ihn interessieren, werden in jedem seinen Werk angedeutet. 

Gleich, ob es sich um die hellseherischen Fähigkeiten einer der Figuren handel oder die 

Kritik an der Kirche, die Sympathien des Autors mit Juden, sein Interesse an der 

keltischen Mythologie oder an der Glaskunst. Seine Meinungen teilt er oft mittels der 

Reden von einzelnen Figuren mit, die er meistens im positiven Sinn darstellt. 

 

Das Bestreben des Schriftstellers ist, die Vorurteile auszurotten, die die beiden Völker 

voneinander vor allem seit dem zweiten Weltkrieg haben. Er erinnert an die 

gemeinsame Geschichte von den beiden Völkern und will auf gute Beziehungen 

anknüpfen, die unter den Leuten in der Vergangenheit herrschten. 

 

Da ich mit Herrn Böckl ständig im Kontakt bin, kann ich sagen, dass wir auch ein 

Beweis dieser freundlichen Beziehungen sind. Und ich wünsche mir, dass die Bücher, 

wie „Šumava“ ist, auf den tschechischen Markt kommen und dass die Tschechen nicht 

nur dank diesen Büchern, sondern auch dank dieser Arbeit das Interesse der Deutschen 

an unserem Land, an unserer Geschichte und an unserer Sprache feststellen können. 
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8. Shrnutí 

 

Češi hrají v ţivotě Němců a Němci v ţivotě Čechů důleţitou roli uţ od nepaměti. To ví 

i bavorský spisovatel Manfred Böckl. Ve svých románech se snaţí poukázat na tradici 

dobrých česko-německých vztahů, zvláště mezi prostými lidmi, kteří mezi sebou 

nedělali rozdíly a snaţili se navzájem si pomáhat. 

 

Z kaţdého autorova románu je cítit jeho zájem o český jazyk a české dějiny, které se 

snaţí představit i svým čtenářům. Témata, která ho zajímají, jsou naznačena v kaţdém 

jeho díle. Ať uţ jde o jasnovidecké schopnosti některé z postav, kritiku církve, autorovy 

sympatie k Ţidům, jeho zájem o keltskou mytologii nebo o sklářské umění. Své názory 

často promítá do promluv jednotlivých postav, které většinou zobrazuje v pozitivním 

smyslu.  

 

 Snahou autora je vymýtit předsudky, které k sobě oba národy chovají především od 

druhé světové války. Připomíná společnou minulost obou národů a chce navázat na 

dobré vztahy, které mezi lidmi v minulosti panovaly. 

 

Protoţe jsem s panem Böcklem stále v kontaktu, mohu říci, ţe jsme také důkazem 

těchto dobrých přátelských vztahů. A přála bych si, aby se díla jako je „Šumava“ 

dostaly na český trh a Češi nejenom díky těmto knihám, ale i díky této práci poznali 

zájem Němců o naší zemi, o naši minulost a o náš jazyk. 
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Gespräch mit dem Autor per E-Mail: 9.2.2010 – 12.2.2010. 

Persönliches Treffen: 16.5.2010 – „Lese-Wanderung“ in Schiefweg. 
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Anlage 1: Manfred Böckl 

(Quelle: http://www.manfred-boeckl-schriftsteller.de/) 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Anlage 2: Manfred Böckl, Schiefweg – „Lese-Wanderung“, 16.5.2010 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Anlage 3: Manfred Böckl, Schiefweg – „Lese-Wanderung“, 16.5.2010 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Anlage 4: Passauer Neue Presse, Artikel – „Lese-Wanderung“ von 16.5.2010 

(diese Quelle hat Manfred Böckl geschickt) 



 

 

Anlage 5: Der Goldene Steig und seine Nebenwege.  

(Quelle: http://www.goldenersteig.eu/files/WEG_Kartengrafik.pdf) 



 

 

Anlage 6 (a): 1000 Jahre – Goldener Steig (programové noviny) 

(Quelle: http://www.goldenersteig.eu/files/Programove_noviny.pdf) 
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Anlage 6 (d) 



 

 

 

Anlage 6 (e) 



 

 

 

Anlage 6 (f) 



 

 

 

Anlage 6 (g) 



 

 

 

Anlage 6 (h) 



 

 

 

 

 

 

Anlage 7: Widmung des Autors 

 

 

 

 


